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668 Beſchreibung

1699 .

Zwo Her⸗
tzoginnen
von Mode⸗
na geſtor⸗
ben.

Empoörung
zuCaſtiglio⸗
ne gegen
ihren Prin⸗
Ren.

Zu Modenz ſtarb den 16 Januar . des regieren⸗

den Herzogs Kainaldi Frau Mutter Lucretia Bar -

barina , eine Tochter Thadæi Fuͤrſtens von Palæ⸗

ſtrina , und Schweſter des noch lebenden Cardinals

Barbatini , ſie war gebohren 1630 . ward Hertzogs
Eranciſci I . dritte Gemahlin A. 1654 . 14 . Octobr .
und A. 1658 . den 13. Octobr . durch deſſen Abſter⸗
ben in den Witwenſtand geſetzet. Ingleichem

ſtarb in dem Monat Auguſto daſelbſt Frau Marga-
rita Maria Franciſca , Witwe des A. 1694 , ohne
Erben verſtorbenen Hertzogs von Modena Franci -

ſci II . den ſie A. 1692 . geheyrathet/ und zwar einen

Printzen / aber nir von kurtzem Alter / mit ihm ge⸗

ſeuget . Sie war gebohren A. 1665 . den 24. Nov.
eine Tochter Kainutü II . Farneſii Hertzogs von

Varma , und ſeiner andern Gemahlin Llabellæ von

ſte , Hertzogin von Vodena , durch welcher beyder
Ableiben ſich einige Weitlaͤufftigkeiten wegen der

Erbſchafft ereignet : Dann es hatte der lezt verſtor⸗
bene Hertzog Eranciſcus II . ſeinem Vetter Cæ ſar
ꝗEſte vermoͤge Teſtaments eine anſehnliche jaͤhrli⸗

che Penſion legẽret / die ihm auch der jetzige Hertzog
Kainaldus , Hertzogs Alphonſi des verſtorbenen
Eranciſci Vaters Bruder / ſo lange die alte Frau

Hertzogin gelebet / ohne Widerſprechen gelieffert ;
nach ihrem Tode aber bemůͤhete er ſich ſehr/ umb ſich

gedachter Venſion zu entſchlagen / und obermeldten

Hertzogs Eranciſci Teſtament umbzuſtoſſen / welches

ihm zwar gegluͤcket/ aber in einen neuen Dilput ge⸗

ſetzt ; Dann es prætendirte die geweſene Koͤnigin

von England / daß Sie / als die einzige rechtmaͤſſige

Schpweſter des Herzogs Franciſci, nunmehr ab in⸗

teſtato ſeine Erbin / als einer Verlaſſenſchafft von

0000 . Piſtolen / ſeyn muͤſte: Wozu der Koͤnig
von Franckreich gleichfalls getretten / und dem Her⸗

og Kainoldo anſagen laſſen / daß dafern ihm un⸗

bequem fiele/ ſo eine groſſe Summa zu bezahlen / er

wol alles zahlen wolte / und ſolte ihm der Hertzog da⸗

vor die Veſtung Bercella , ſo mitten in deſſen Lan⸗

de gelegen / einraͤumen .

Zu Caſtiglione hatten ſich die Einwohner wider

ihren Printzen empoͤret / und hielten ihn in ſeinem

Schloß gleichſam belagert / daher ſchickte der Printz

von Vaudemont , Gouverneur von Milan , ein

ſtarckes Detachement unter Don Ferdinand To -

ralba dahin / den Printzen zu reſtituiren / und die

Unterthanen zum Gehorſam zu

dieſe/ ob ſie ſich gleich wol verſchantzet/ uñAnfangs ſich

aͤuſſerſt zu wehren verlauten laſſen / dennoch gleich

bey Ankunfft der Soldaten ca pituliret / jedoch ihre

Beſchwerden jetzt gedachtem General üͤbergeben/ und

ren anvertrauet / ſie aber huldigten auffs neue dem

Fuͤrſten / zwey und dreyſſig / ſo die Urheber dieſer
Couſpiration , und darunter etliche Geiſtliche / ſal

virten ſich / darauff die Milaneſiſche Voͤlcker wieder

abgefuͤhrt worden / auſſer etlichen / welche ſtehen ge⸗

blieben / umb die Sache in dieſem Stand zu erhalten .

Woe⸗ maſſen der Tuͤrckiſche Hof ſeinen Abge⸗

ſandten nach dem Kaͤyſerl . Hof zu Wien /

In dem NMilanefiſchen Ettaat war dasVor⸗

ſchoff daſelbſt Fridericus Caccia den 14 . Jan . ver⸗

nien Arc hinto dazu ernannt worden / dem auch der

Pabſt davon nicht allein alſofort Nachricht ertheilet/
ſondern auch andeuten laſſen / ſich ungeſaͤumt dahin

zu begeben / ihn auch darauff den 4 . 4. Nov wie
kurtz zuvor gemeldet worden / die Cardinalats Wuͤr⸗
de ertheilet .

Im Monat Septembt . kam der Marquis Ari -

berti , Chur / Bayeriſcher Abgeſandter / mit Befehl
an den Gouverneut von Milan, Printzen von Vau. ft

Melgrate an dem Cremoniſchen Gebiete einzuſezen /
welches der Graf Srango viel Jahr im Beſiz ge,

habt / und da er ſolches nicht in der Guͤte abtretten

wollen / ſo ſind etliche foο . Mann unter dem Com—

mando vorgemeldten Don Ferdinando Toralba ,

Gouverneurs von Cremona / nachdem vorhero der

Groß⸗Hertzog von Florentz und die Hertzogen von

Parma und Modena den Durchmarſch ver williget /
mit 4 . Stuͤcken Geſchuͤtzes dahin geſchickt worden :
welcher Streit jedoch endlich vermittelſt einer Hey⸗

rath zwiſchen des Grafen Sohn und des Marquis
Tochter mit dem Beding beygeleget worden / daß
das dehn dem Murquis verbleiben / und dieſer dem

Grafen eine gewiſſe Summa Geldes auszahlen / an.
bey ihmſeine Guͤter / dieihm im M laneliſchen con⸗

liſciret worden / wieder zugeſtellt werden ſolten.

Was maſſen der Herr Lorenzo Soranꝛzo von

der Re publiꝗ Venetien zu einem Abgeſandten nach

bringen : Worauff Venetien / und hatte A169 1. nicht wenig Stim⸗

einem Rechts⸗Gelehrten von Alexandria auszufuͤh⸗ cha Elis - Kirche begraben . Zum Pat riarchen ward

Tuͤrckiſche und andere Orientaliſche auch Afri⸗
caniſche Geſchichte .

Conſtantinopel ernennet worden / und derſelbe dahin

abgereiſet / davon iſt zu Anfang dieſes Jahrs bey den

Tuͤrckiſchen Friedens⸗Geſchichten Meldung ge⸗

ſchehen.

Dien 20 . jolit ſtarb zn CIdine . wohin er ſcc bo

rigen Monaks wegen Unpaͤßlichkeit von S Vito brin

gen laſſen / Johannes Delnno , der Roͤm, Kirchen

Cardinal und Patriarch zu Aquileja ; Er war ge⸗

bohren zu Venedig A. 1617 . den 22 . April . ward

Anfangs Coadjutor Hieronymi Gradenigo , Pa -

triarchen zu Aquileja dem er bald gar ſuccedi -

ret ; A. 1667 . den 7 . Mart . Cardinal von Alexan .
dro VII . Den Jeſuiten verhalff er wieder nach

men im Conclavi , ſo ihn zum Pabſt haben wolten .

Sein Coͤrper ward nach Marano gebracht / ſo be—

kanntlich ein Theil von der Stadt Venetien iſt / und

daſelbſt bey den PP . Camaldulenſibus in §. Mi —

der Marco Gradeniso eiwaͤhlet / und muſte des

Verſtorbenen Vetter Dionyſio Delfino , ſo groſſe
Hoffnung dazu hatte / leer ausgehen ; doch iſt der

Gradenięo ebenfalls ſein Verwandter / maſſen das

Hauß Dellino eine Branche von Gtadenigo iſt.

auch dieſer den Herrn Grafen von Oettingen dort,

1655 .
nehmſte / daß nachdem der Cardinal und Ertz⸗Bi⸗ Neun B,

ſchoffim.
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Geſchichte. enckn

ckiſche hergegen / an dem Kaͤyſerlichen Hofe ange ,

langet und empfangen worden / davon iſt etwas

oben in den Kaͤyferl . Hof⸗Geſchichten vorgefallen /

und wird ein mehrers bey denſelben in dem folgen⸗
den Jahre zu vernehmen ſeyn .

Indeſſen hielt der Groß⸗Vezier nach vollzogenem

ſelben zu Adrianopel ſeinen oͤffentlichen Einzug/ und

ward von dem Sultan freundlich einpfangen / und

nach gehabter Audience von demſelben mit zwey

ſchoͤnen Buͤnden und zwey Serautſchen oder Federn
mit Juwelen umbſeßzt/ welche der Sultan ſelbſt bey

ſeinem Einzuge in dieſe Stadt auf ſeinem Lurbant

getragen / beſchencket / wiewohl ſonſten bey ungluͤck⸗
lichen Feldzuͤgen die Groß⸗Veziers uͤbel angeſehen
werden / wie ſolches bey bißherigem Kriege unter⸗

ſchiedene mit ihrem Exempel bezeuget / indem man

an dieſem Hofe davor haͤlt / daß die Miniſtri des

Eſtats den Außgang ihres Rahts præſtiren muͤſſen;

dieſem gluͤckte es beſſer / und fing man hierauff an
die Arm ke abzudancken / die Flotte zu diſarmiren /
und die Kauffmannſchafften wieder in Gang zu

bringen / umb dem Volck einigen Genuß des geſchloſ—⸗
ſenen Friedens / als welchem man denſelben gar

vortheilhafftig vorgemahlet / ſehen zu laſſen . Dahero
auch die Freude im gantzen Tuͤrckiſchen Reiche un⸗

gemein groß war . Es ward auch befohlen alle ge⸗

fangene Chriſten anzuzeigen / dieſelbe loß zu laſſen
und gegen die Graͤntze abzuſchicken / damit ſie gegen

Tuͤrcken moͤgtenaußgewechſelt werden / weil aber bey
dieſem allen die Publication des Friedens auf Be —

fehl des Sultans ziemlich lange und wieder die Ge⸗

wohnheit aufzeſchoben worden / ſo urtheilte das Volck

nichts Gutes daraus / und fieng an einige Ungedult
zu bezeigen/ als es auch nachgehends hoͤrte/ auf was

Weiſe der Friede geſchloſſen / inſonderheit auch/ daß
Caminiec an den Koͤnig in Pohlen ſolte abgetret⸗
ten werden / ſo war man inſonderheit nicht wohl zu⸗

frieden / weil es wieder ihren Alcoran lieffe / als

welcher verbohte / keine Veſtung / darin ihr Gottes⸗

dienſt eingefuͤhret werden / in der Guͤte wieder abzu⸗

tretten / Sie wurden aber endlich durch wuͤrckliche

Genieſſung des Friedens und Uberlegung der vor⸗

geweſenen Nothwendigkeiten beſaͤnfftiget.

Den 27 . 17 . Aug . brach der Groß Sultan von

Adrianopel auff / und hielt den 10 . Sept . 3 1. Aug .
mit groſſem Pracht unter vielem Frolocken und

Gluͤckwuͤnſchungen des Volcks ſeinen oͤffentlichen
Einzug in Conſtantinopel . Des folgenden Tags
kamen der Engliſche Geſandte Milord Paget

und der Hollaͤndiſche Herr de Colliers auch von
menzu Con⸗ dar an / und bezogen ihre in Galata angewieſene

Quartiere .
Wenige Zeit zuvor den z r . Jul . war jetztgedach⸗

ten Hollaͤndiſchen Abgeſandtens des Herrn Coliers

Schweſter / Madame Hochepied , des Herrn
Hochepied Hollaͤndiſchen Conſuls zu Smirna

ſonſt genannten Sultanin / Valide ,in ein unver⸗

muhtetes Geſpraͤche gerahten / womit es folgender
maſſen ſich verhalten . Gedachte Frau Hochepied

DenckwurdigerGeſthichte⸗

Ehe⸗Genoſſin / mit des Groß⸗Sultans Mutter oder

war zu Ende des Majt von Smirna nach Conſtan⸗
tinopelabgereiſet/ umb ihre Mutter zu beſuchen/ und haben die Zerſtreuete ſich wieder verſammlet / und
nachdem Sie etliche Wochen bey Ihr verblieben / des Baſſa Lager dergeſtalt angefallen / daf er ſich
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entſchloß Sie ſich/ auch ihren aͤlteſten Bruder den

Abgeſandten Coliers zu Adrianopel zu ſehen / und

weil es an dem war / daß die Sultanin Valide ihren
oͤffentlichen Einzug halten wolte / ſo war ſie begierig
ſolchen auch mit anzuſehen / und begab ſich alſo mit

einer Caroſſe mit ſechs Pferden beſpannet hinauß .
Als nun die Sultanin dieſer Caroſſe anſichtig wor⸗

den / und vernommen / wer darin waͤre/ befahl ſie/
daß man ſelbige ſolte zu Ihr bringen / ſo auch alſo⸗
bald geſchehen / ließ auch die Decken vonihren Fen⸗
ſtern nieder / und machte darauf die Fr . Hochepied
ihr Compliment in Tuͤrekiſcher Sprache / gab auch

ferner zu verſtehen / daß ſie die Schweſter des Hol⸗
laͤndiſchen Abgeſandten waͤre / welcher neben dem

Engliſchen Abgeſandten den Friedens⸗Tractaten
beygewohnet / und ihr Vater funffzehen Jahr die

Ehre gehabt haͤtte an des Sultans Mahomeds / ih⸗
res verſtorbenen Gemahls Hofe zu reſidiren / in⸗

gleichen daß ihr Ehe⸗Mann das Gluͤcke haͤtte in

dem Gebiehte des groſſen Herrn das Conſulat von

Ihr . Hochmoͤg .zu Smirna zu fuͤhren. Die Valide

ſchoͤpffete auß dieſen vielen particularitaͤten ein ſon⸗
derbahres Vergnuͤgen / und lies ſich bey einer halben
Stunden lang mit Ihr in allerhand andere Ge⸗

ſpraͤche ein / mit groſſer Verwunderung / daß ein

frembdes Frauen⸗Zimmer die Tuͤrckiſche Sprache
ſo wohl und fertig reden koͤnte/ gab Ihr auch zu ver

ſtehen/ daß ſie verhoffte / ſie in dem deraglio oͤffters
zu ſprechen / und verehrte ihr bey dem Abſchied zwey

koſtbare bordirte Schnupftuͤcher / in derer einem

oO . Tuͤrckiſche Ducaten gewunden waren / ließ
alch dem Kutſcher und Knechten durch ihrer Ver⸗

ſchnittenen einem 50 . Loͤben⸗Thaler in kleiner

Muͤntze außzahlen ; nahm darauf mit Neigung des

Haupts Abſchied / beugete ſich auch im Fortfahren
noch halb auß der Caroſſe gegen Ihr herauß . Die⸗

ſer folgete die Sultanin Favorite , welche gleichfalls
ihre Caroſſe ein wenig hieß ſtille halten / das Fenſter
oͤffnete/ und die Fr. Hochepied mit ſehr obligean⸗
ten Worten anredte und gruͤſte: Hierauf kam der aͤlte⸗

ſte Ottomaniſche Printz in der dritten Caroſſe/ ſoIhr
auch gezeiget worden / und nach Ihm unterſchiede⸗
ne koͤſtlicheverguͤldete Caroſſen mit Frauen⸗Zimmer /
ſo zu dem Seraglio gehoͤrig. Endlich kam der Ja⸗
nitzaren Aga an der Frau Hochepied Caroſſe hin⸗
an geritten / gratulirte Ihr wegen der Ehre / ſo ſie
von des Kaͤyſers Mutter empfangen / und erſuchte
ſie zu deſto mehrem Relpect , daß ſie mit ihrer Ca⸗
roſſe und Comitat vor ihm herfahren / und dem Ho⸗
fe folgen moͤchte/ ſo auch von ihr geſchehen / und

hat er darauf mit ſeiner Milizz und dem Reſt des

Hof⸗Geſindes den Train beſchloſſen .

nitzſcharen mit etlichen Baſſen beordert nach Ara -

bien zugehen / umb die noch immer tumultairen⸗
de Araber zu daͤmpfen . Es war auch der Baſſa
von Aleppo den ro . April mit einem ſtarcken La⸗

ger außgezogen / ſie aufzuſuchen / die aber ſich als

fte Nachricht davon bekommen / ins Gebuͤrge retiri⸗

ret / mit Hinterlaſſung uͤber 200 . der Ihrigen / nebſt
ihrem Commendanten / welche von den Tuͤrcken

lebendig geſpiſſet / der ommandant aber auf gluͤen⸗
de Aſche geſetzet und verbrannt worden : Hierauff

Pypp 3 nach
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Indeſſen wurden unterſchiedene RegimenterJa⸗Tumultui⸗
rende Ara⸗
ber auffge⸗
ucht und
geſtrafft .



Krieg zwi⸗
ſchen dem
Koͤnig von
China und
dem Prin⸗

tzen von
Elouth .
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1699 . nach Aleppo retiriren muͤſſen / verwuͤſteten alles

mit Feuer und Schwerdt / ihrer Mit⸗Bruͤder und

Commendanten Todzu raͤchen / dergeſtalt / daß man

zu Aleppo ſelbſt in Furcht gerathen / von ihnen an⸗
gegriffen zu werden / und derowegen nach Conſtan⸗
tinopel utnb Huͤlffe geſchickt / von dar auch r500ο .

Janitſcharen und 4000 . Spahi / unter dem Com -

mando des Baſſa von Natolienangekommen / und

theils nach Bagdet geſandt worden / in welcher Ge⸗
gend ſie alles gepluͤndert/ undden Baſſa indie Flucht
gebracht / umb alſo dieſe Raͤuber / welche alle Zu⸗
gaͤnge in das Gebuͤtge beſetzt hielten / anzugreiffen /
wie ſie dann derer im Monat Auguſto abermahl
bey 600 . getöͤdtet/ auch ſo viel gefangen und geſpieſ⸗
ſet haben/ ſie aber dannoch nicht daͤmpffen koͤnnen/
nach demmahl ſich dieſelbe mit viel tauſenden verſtaͤr⸗
cket .

Zwiſchen dem Koͤnige oder Kaͤyſer von China /
und einem Tartariſ . Printzen / Koͤnig von Elouth ,

war in dem naͤchſt⸗vergangenen Jahre 1696 . ein

kurtzet Krieg vorgegangen / wovon die Nachrichten
in gegenwaͤrtigem Jahre eingelauffen / dieſes In⸗
halts : Es waͤre das Land Klouth in der Tarta⸗

rey / auff 300 . Meilen Nord⸗Weſten werts von

Veking gelegen / der Printz oder Koͤntg von dieſem
Elouth , davon hier zu melden iſt / hieſſe Caldan ,

und haͤtte ſich bey dem Groſſen Lamma von Baran⸗

tola in der Tartarey / als welchen bekanntlichvie⸗

le Tartariſche Fuͤrſten/ als das Oberhaupt in ihren
Religions⸗Sachen verehren / auffgehalten / nachdem
aber der damahlige Koͤnig von Elouth , ſein Bru⸗

Beſchreibung Africaniſch.

langet . Der Caldan aber haͤtte ſich Suͤdenwerts
zuruͤcke gezogen / waͤre aber doch von der Armee aus

Chenſi , wiewohl ſelbige damahls noch ermuͤdet/ er⸗

reichet / und auffs Haupt geſchlagen / etliche 1000 .
Mann getoͤdtet / 0οο . Mann und Frauen ge⸗

fangen genommen / und 7ooοο Schaaffe , 6000.
Stuͤck Rindvieh / 4000 . Cameele und 4000, Pfer—
de erbeutet worden / der Uberreſt der Armee haͤtke
ſich zerſtreuet / und der Caldan ſelbſt kaum mit 40.
Mann ſich in das Gebuͤrge retiriret . Der Koͤnig
von Jarcan, ſo 14 . Jahr gefangen gehalten worden

waͤre bey dieſer Gelegenheit enkommen /und haͤtte
ſich dem Kaͤyſer zu den Fuͤſſen geworffen / der ihn
mit einer ſtarcken Eſcorte wieder in ſein Land ein /

geſezet: Und waͤre darauff der Kaͤyſer mit Tri⸗
umph wieder zuruͤcke nach Pekine gekommen .

Was es ſonſten wegen der Neu⸗Bekehrten in mußzeli
dem Koͤnigreich China zwiſchen den Dominicanern keitwlan
und P . P . der Societaͤt JEſu vor Mißhelligktiten unm

do ,
inicguern]

gegeben / und wie dieſelbe bey dem Paͤbſtlichen Ho und Jſul⸗

ſe vorgetragen worden / davon iſt in den Paͤbſtliefe.
chen Geſchichten gedacht worden / und wird in den

Geſchichten des folgenden Jahres davon noch weiter

Meldung geſchehen .
In der Herrſchafft Tunis war zu Ende des vo/ Keroln .

rigen Jahres eine merckwuůͤrdige / wiewohl ohne ſontio in der

derbahres Blutvergieſſen geſchehene KevolutionfPcheft
Tunis.

vorgegangen . Es hatte ſich der daſelbſtige Bey Ku⸗

madan vor etwa drey Jahren der Ober⸗Herrſchafft
dieſes Orts / als welche unter dem Namen von

Bey verſtanden wird / an ſtatt ſeines damahls ver⸗

der / geſtorben / haͤtte er ſich von dar weg begeben /

und das Land Elouth , als rechtmaͤſſiger Erbe und

Nachfolger ſeines Bruders / in Beſiß genommen :
Und weil er ein tapfferer und gluͤcklicher Herr ge⸗

weſen / ſo haͤtte er den Koͤnig von Jarcan uͤberwun⸗

den / auch der Lande Camul und Turfan , We⸗

ſtenwerts der Chineſiſchen Provintz Chenli , und

wodurch die Kauffleute von damarcanda , ſo in Chi⸗
na handeln / reyſen muͤſſen / ſich bemaͤchtiget. Die⸗

ſes alles haͤtte ihn ſo hochmuͤthig gemachet / daß er

ſich im Jahr 1695 . der Tartarey / ſo dem Kaͤyſer
von China zugehoͤrig / und in welcher ſichdieſer da⸗
mahls mit der Jagt ergoͤtzet/ genaͤhert/ auch ande⸗

re Printzen erſuchet mit ihm zuſammen zu treten /

und einen Krieg wider China anzufangen . Der

Kaͤyſer haͤtte aber davon Nachricht erhalten /

und den Schluß gefaſſet ihm vorzukommen : Haͤt⸗
te alſo vier Monat lang darzu Anſtalt gemachet /
auch 300 . kleine Feld⸗Stuͤcken gieſſen laſſen / und

waͤre darauff den 16 . April . 1696 . in Begleitung
vier von ſeinen Soͤhnen / mit 20000 . Mann auff⸗

gebrochen / haͤtte auch eine Armee aus der Oſt⸗Tar⸗

tarey / und die dritte aus der Provintz Ohenſi ,

Nordenwerts auff ihn anruͤcken laſſen / und ihn al⸗

ſo bey dem Fluß Kerlon 200 . Meilen Nordenwerts

von Peking , an allen Seiten umbringet ; Anbey
die Moſcowiter von Sclan ſa und Nipchou erſu —

chet / gedachtem Caldan keine Ketirade zu ver⸗

ſtatten ; Jedoch auch groſſe Arbeit gefunden / durch
amo zu kommen / nach⸗die ſandige Wuͤſte von

demmahl dieſelbe eben mit einer groſſen Menge
Schnees bedecket geweſen / wobey er auch viel Pfer⸗
de und Bagege verlohren : Und waͤre endlich nach
zwey Monaten bey gemeldtem Fluß Kerlon ange⸗

ſtorbenen Bruders Italy , unter dem Vorwand der

Minderjaͤhrigkeit ſeines jungen Vettern Murath ,

des Italy Sohns / angenommen ; Ulmb dieſelbe aber

zubehalten / hatte er gedachten ſeinen Vetter blen⸗

den / und in einem Caſteel auffm Lande verwah⸗
ren laſſen : Die jenige aber / ſo dieſe Grauſamkei
verrichten ſollen / hatten dieſen Befehl an dem un⸗

ſchuldigen jungen Herrn nicht gaͤntzlich vollzogen/
ſondern ihm ein Auge gelaſſen / wobeyer ſich doch ſo

bezeiget / daß der jenige ſo ihm zur Auffſicht beygefüͤ⸗
get war / es nicht vermercket / ſondern ihn allezeit

vor blind gehalten . Dieſer nun nahm nach Ablauff et⸗

licher Zeiten der Gelegenheit wahr / und brachte etliche

Soldaten von der daſelbſtigen Wache aufſeine Seite /

die er auch beredete / daß ſie den von ſeinem unge —

rechten Vetter ihm vorgeſetzten Auffſeher umbrin⸗

gen ſollten / ſo auch geſchehen : Als er ſich nun der⸗

geſtalt in Freyheit befande / fluͤchtete er zu einem Vol⸗

cke unter den Berg Mooren mit ſolchem Ellect ,

daß ſie die Gewehre vor ihn ergriffen / ließ auch mitt⸗

ler Weile etliche Brieffe in dem Lager ſeines Vet⸗

ters / des Kumadan , unter der Militz außſtreuen /
welche dieſelbe mit ſolcher Begierde auffgenommen /
daß ſie mit einem mahle den Kumadan verlaſſen /
und dieſer ſich genoͤthiget befunden nach der Seezů

fliehen / ward aber bald gefangen genommen / und

den 18 . 8. Mart . enthauptet / der Kopff auff einer

Pique in der Stadt herum getragen / der junge
Printz Murath hergegen in ſeine vaͤtterliche Wuͤr⸗

de eingeſetzet / und zu einem Bey oder Oberhaupt die⸗
ſer Regierung angenommen . Dieſes alles iſt in ſo

kurtzer Zeit / und mit ſo wenigem Tumult geſchehen/
daß die Handlungen mit den außwaͤrtigen Nationen

dadurch nicht im geringſten beunruhiget worden .

Herge .
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ergegen hat der Engliſche Admtral Aylmer, wel⸗

1 0 ſich mit 17 . Kriegsſchiffen in der

Mittellaͤndiſchen See auffgehalten / die Tractaten
der Engliſchen Nation mit der Regierung von Lu

nis erneuert / wobey der jetzt gemeldte Bey ſich ſo ver⸗

traulich bezeiget / daß er ſich bey 4 . Stunden auff

des Admirals Schiffe auffgehalten / und da ihm zu

Ehren bey viertauſend Schuͤſſe geſchehen/ ſo vergnü⸗

get daruͤber worden / daß / ſo bald er wieder zu Lande
gekommen / er den Zoll von den Waaren / ſo kuͤnff⸗

tig aus England nach Tunis moͤchten gebracht/ oder
unter Engliſchen Flaggen von Lunis abgefuͤhret wer⸗

den / biß auff drey vom Hundert vermindert .

Eine gleichmaͤſſige Erneuerung der Tractaten hat
auch gedachter Admiral nachmals mit denen von

Tripoli gepflogen / worinn unter andern beſchloſſen
worden/ daß hinkuͤnfftig bey ſolennen Feſttagen oder

andern oͤffentlichen Gelegenheiten der Frannoͤſiſche
Conſul nicht ehender ſolte vor den Bey gelaſſen wer⸗

den / als nach dem Engliſchen Conſul , alldieweil Se .

Maj . von Groß⸗Britannien der erſte Chriſtliche Koͤ⸗

nig geweſen/ ſo mit der Regierung Frieden gemacht :
Daß auch / weil die Regierung ſich durch einen Tra⸗

ctat mit Franckreich verbunden / die Frantzoͤſiſche
Flagge mit 25 . Schuͤſſen zu begruͤſſen/ derEngliſche
Admiral mit 27 . ſolte beehret werden ; Und ferner/
daß der Zoll von den Engliſchen Waaren / ſo nach
Tripoli hinein / oder von dar heraus gefuͤhret
wuͤrden / von fuͤnffen biß auff drey vermindert

ſolte werden . Ob auch wol die Frantzoſen hin und

wieder unter dem Gebiet des Tuͤrckiſchen Kaͤyſers
prætenditten / die Pat ronen der frembden Kauff⸗
leute zu ſeyn / ſo keinen Conſulem haͤtten/ ſo ſolte
doch den jenigen / ſo nach Tripoli kaͤmen/ frey ſte⸗
hen / ſich unter den Engliſchen Schutz zu begeben/
oder auch von dem Frantzoͤſiſchen Conlul abzutret /
ten / nachdem es ihnen belieben wuͤrde.

Die langwierige Belagerung von Ceuta ward

noch immer continuiret / und waren im Februario

dieſes Jahrs etliche oo . Mann und 15 . Schiffe
mit allerhand Nothwendigkeiten darinn angelanget .
Es war auch zwar im Vorſchlag geweſen / mit einem

ſtarcken Succurs den Feind auff einmal davon zu

treiben / weil aber der Spaniſche Eſtat ſich noch nicht

gnugſam von dem vorigen Kriege erholet hatte / ſo
ward vor beſſer gehalten / die Belaͤgerte von Zeit zu

Zeit zu verſtaͤreken/ und alſo hierdurch den Feind ſo
abzumatten / daß er endlich von ſelbſten wuͤrde abzie⸗

hen muͤſſen. Inzwiſchen haben die Belaͤgerte zu An⸗

fang dieſes Jahrs etliche Minen ſpringen laſſen / und
dadurch nicht allein des Feinds ſeine ruiniret / ſon⸗
dern ſich auch eine Ebene eroͤffnet / umb neue De⸗

fenſions - Wercke vor dem Graben anzulegen / und

weil der Feind einen Stillſtand und Paßport vor

den Guardian der Franciſcaner zu Mequinetꝰ ſuch⸗
te / umb durch denſelben einen Briff vom Muley
Iſmael Koͤnig von Marocco an den Koͤnig in Spa⸗
nien zu ſenden/ ſo hat man ſelbigen mit 8. Sclaven /
davon ſechſe dem Koͤnig / die andere zwey dem Gra⸗

fen von Benevento und Hertzog von Iufantado ſol⸗
ten verehret werden / in Ceuta eingelaſſen / und einen

Paß ertheilet ; Er langte auch zu Madrit im Mo⸗

nat Martii an / uͤberreichte die Brieffe / und kehrte

U

wolte dahero ein Bergleich gemuthmaſſet werden 1599 .
umb ſo viel mehr/ weil bey deſſen Zuruͤckkunfft 200 .
Mohren zu Pferde / welche auff ihn gewartet / ihn
alſobald nach ihrem General begleitet / und wegen

ſeiner Ankunfft groſſe Freude verſpuͤren laſſen / wo⸗
von ſich aber kein Erfolg gefunden . Inzwiſchen
ſeynd die Belagerte den 1. Maſi ſt . n. mit 1500 .

Mann verſtaͤrcket worden / die auch darauff den 6 .

Maji gegen uͤber der Ecken der Baſtion von 5. Vaul,
von welcher Seiten die Barbarn am meiſten auff
ihre Arbeiter gefeuert / einen Ofen mit gutem kffect

ſpringen laſſen / wodurch viele Mohren in die Lufft

geſprengt / und ein Theil von ihrer Actaque ruintret

worden . Den 22 , 12 . machten die Mohren einen

Ofen zwiſchen St . Peters und Pauls Bollwerck /
allwo die Belagerten an ihren Auſſenwercken arbei⸗

teten / und lieſſen ſelbigen folgenden Tages / jedoch
ohne Verluſt / ſpringen / und attaquirten zugleich die

Spaniſche Arbeiter / wurden aber durch die Hand⸗
Granaten und Stuͤcke mit groſſem Verluſt / wie auch

hernach/ als ſie ſuchten mit Schiffen unter falſchen
Flaggen in den Hafen zu kommen / tapffer zuruͤcke

getrieben ; Hergegen lieſſen den 1. Jun . ſt . n . die

Belaͤgerte einen Ofen ſpringen / wodurch die feind⸗
liche Wercke ziemlich ruiniret worden . Den 3 . Jun .

geſchahe ein Ausfall / wobey 30 . Mohren geblieben/
vlele verwundet / und ihre Wercke geſchleiffet / von

den Spaniſchen aber nur 2. Granadirer getoͤdtet/
und etliche bleſſirt wurden / und gab es in den folgen⸗
den Tagen auch zuweilen kleine Kenconttes . Den

4 . Jul . ſt . n . kam mit einer Spaniſchen Galee eine

Compagnie von 62 . Mann an von dem Regiment
S. Jean . Den 7 . Juſ . empfieng der Gouverneui

Marquis de Villaderias einen Brieff von dem

commandirendenGeneral der Mohren / Alcaide , wo⸗
durch er wiſſen ließ / daß der Koͤnig von Matocco

die Famille des Capitains Den Antonio Lopes
und 40 . Chriſtliche Sclaven / ſo zu Larache gefan⸗
gen gelegen / loß gelaſſen / welche in ihrem Lager an⸗

gekommen waͤren/ die er aber noch nicht uͤberlieffern
loͤnte / weib obgedachter Gardian von Mequinez , wel⸗

cher denſelben die Freyheit zuwege gebracht / noch ande⸗

dere wichtige Sachen ihnen vorzubringen haͤtte. Den

25 . 16. Jol . als am Tage § Jacobi , der Spanier
Patron , lieſſen die Belaͤgerte einen Ofen / darinnen
4 . Centner Pulver gelegen ſpringen / und thaͤten
zugleich einen ſtarcken Ausfall / trieben die Mohren
aus einem ihrer beſten Poſten / dieSchlangen⸗Zunge
genannt / und noch etlichen andern / und ſetzten ſich
feſt darinn / verlohren dabey 500 . die Mohren aber

700. Mann / worauff den folgenden Tag ein Still⸗

ſtand zu Begrabung der Todten gemacht worden .

Den 29 . 19 . Jul . bekamen die Belagerte ein feind⸗
liches Fahrzeug mit 600. Centnern Meel. Den 22 .

12 . Aug . kam ein Succurs von 96 . Italiaͤnern
und 2. Compagnien vom Regiment de Jcan und

von Murcia in Ceuta an ; dieſen folgte im Octobr

noch eine Compagnie von 67 . Mann vom Murci -

ſchen Regiment ſamt einiger Proviſion . Immit /
telſt wurden vorgedachte gefangene Chriſten / 46. an

der Zahl / vom Koͤnig in Marocco an den Koͤnig in

Spanien mit den Pater Johann von der Mutter
Gottes / zur Vergeltung des von Sr . Cathol . Maj .
ihm gethanen Geſchencks / uͤberſandt / welche den 4 .

mit einer Antwort im Monat Majo zuruͤcke / und Sept . in Madrit angelanget .

Von
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co an die Herren Staaten der vereinigten Nieder⸗

flande/ lngleichem an den Koͤntgl. Frantzoͤſiſchen Hof /
und derſelben an dieſem Hofe ſchlechten Ausgang / iſt
in den vorhergehenden Niederlaͤndiſchen und Fran,
oͤfiſchen Geſchichten mit mehrerm gedacht worden .

Als auch bißher gedachter Koͤnig von Marocco

bey debensſtraffe verbotten / derGarnilon in der Ve⸗

ſtung Oran kein Getreide zuzubringen / und aber

dieſelbe durch eine Anzahl Reuter verfolgen / die ſich

SEr Pater Coronelli ein Auguſtiner und

Hiiſtoriogtaphus der Signorie Venetien /

Shat zu Ancona gewiſſe Lederne Pulverſaͤcke/
inventiret / ſo im Feuer und Waſſer unverſehret
blieben / hat auch verſichert / daß wann der Donner

gleich in einen mit ſolchen Saͤcken gefuͤlten Pulver⸗
Thurn ſchluͤge / dannoch nicht mehr als der eine

Sack / darein er geſchlagen / wuͤrde entzundet werden /

die andern alle gut und gantz bleiben . Er hat auch
eine Probe von einem ſolchen Sack nach Baſel ge⸗

ſchickt / in welchen man 15 . Pfund Pulver geſchuͤt⸗
tet / ihn hernach in eine groſſe Menge Pulver ge⸗

leget/ ſelbiges mit einem Faſſe bedecket / und hernach
durch ein Lauf⸗Feuer anzuͤnden laſſen / worauf ein

Schlag wie von einer halben Carthaune geſchehen /

und der Sack in die Lufft geflohen / und auf viertzig
Schritte davon in einen Graben gefallen / aber ſampt
dem Pulver unverſehrt geblieben . Man hat ihn her⸗

Beſchreibung

ſteel S. andres aus denen mit lauter Muſqueten /

nichts deſto weniger eine Parthey Mohren ſolches dieſer zweyſtuͤndigen Kction ohngefaͤhr40. geblieben/
hinein zu bringen begriffen war / ſo ließ der Koͤnig weßwegen der Gouverneur das Le Deum des an⸗

Sonderbahre Begebenheiten .

Sonderbahre
Von den Geſandtſchafften des Konigs in Maroc - ſaber fechtende unter das GeſchüͤtzderStadt retirir Tcd.

ten / und weil der Gouverneur merckte / daß ſie zu

ſchwach waͤren/ ſo ſchickte er ihnen von den Seini⸗

gen Succurs zu / ſo daß ſie ſich insgeſamt gluͤcklich
biß unter die Stuͤcke gezogen / da inzwiſchen vom Ca⸗

Kugeln geladenen Stuͤcken die Feinde ſo bewillkom /gelng kom⸗

met worden / daß ihr Commandeur und wol 600 ,

Gemeine getoͤdtet worden / da Chriſtlicher Seits in

dern Tages ſingen laſſen.

von 600. Pfund / ſo lange er lebete / ertheilet worden /

jedoch unter eidlicher Zuſage / ſolches niemand / als

ſeinem Herrn / Sr . Churfl . Durchl zu Pfalz /wann

er wieder in ſein Land kaͤme zu offenbahren .
William Jey ein junger Menſch von 24 . Jah⸗Prob e

ren / buͤrtig von Kent / ſo wegen ſeiner ungemelnen ei
Staͤrcke den Namen eines Engliſchen Simſons be⸗

kommen / erwieß vor Sr . Koͤn. Maj . von Groß⸗Bri⸗
tannien zu Kenſington folgende Probe davon : 1.

Hub er ein Stuͤck Bley von 2014 . Pfund von der

Erde auf : 2. Band er einen Strick mitten umb

ſeinen Leib / und jagte ein Pferd daran fort/ ſo ihn

doch nicht von der Stelle ziehen konnte : 3. Band

er ſelben Strick von drittehalb Zoll dick an ztwey Pfaͤ⸗
le und riß ihn entzwey . In Holland / allwoer nach⸗
gehends ſich umb Geld ſehen laſſen / iſt noch dieſes
dazu gekommen . 4 . Daß er gegen ſechszehen Per⸗

ſonen gezogen . F. Hat er ein im Schlamm oder in

Probſt
IBlanc

ermord

nach ins Waſſer geworffen / und eine viertel Stun⸗eine andere Grube geſunckenes Pferd wieder herauß
de darin liegen laſſen / das Pulver aber hernach we⸗ gezogen, 6 . Seßzte er ſich auf einem Stuhl mit erha⸗
der naß noch feuchte gefunden : Jedoch ward ein an⸗benen Fuͤſſen einige Schrittfort : 7. Trunck er auß ei⸗

der von dieſen Saͤcken in einen Moͤrſel mit 1 5. Pf . nem auf der Ferſe ſeines Fuſſes ſtehenden Glaſe / in/
Pulver angefuͤllet geladen / welcher die Probe nicht deſſen er auf dem andern Juß geſtanden .

außhalten koͤnnen/ ſondern in derLufft zerſ ' rungen ] : Zu Fontenay le Comte in Nieder Poic

Ein ander hergegen / ſo auch in denſelben Moͤrſel ge⸗ hielt Monſ . Godet Major ſelbigen Orts eine N

laden worden / hat die Probe außgehalten . Inglei⸗ſammlung / darin die Obrigkeit und vo

chen ward es mit demjenigen / welcher ſchon zuvor in Buͤrger der Stadt / nebſt vielen andern / auch Y

dem Feuer und Waſſer die Probe ausgehalten / inſche / gegenwaͤrtigwaren / umbihnen des Koͤnigs Ve⸗
gedachtem Moͤrſel nochmals verſuchet / ſo auch die⸗claration vom 13 . Dec . voriges Jahres vorzuhal

ſelbe außgeſtanden / und hat man demnach davor ge⸗ten / daß nemlich der Koͤnig deßwegen Irtedenge
halten / daß die Sache richtig / aber der Vorſchrifft macht / damit er das Reunions · Werck in der Re⸗

des L. Coronell : genau muͤſte nachgelebet werden . ligion vollfuͤhren/ und ſeine Unterthanen in den
Es war ſonſten dieſer Pater Anno 1696 . mit den Schoß der Roͤmiſchen Kirche bringen moͤchte . 70
Venetianiſchen Geſandten zu London geweſen / hat nun beſagter Major die Verſammlung mit groſſem
auch den Ruhm gehabt/ daß er dieſer Invention hal⸗ Ernſt ermahnete / ſich uͤber dieſe Declaration zu
ber keine ſonderliche Verehrung verlangete / ſondern freuen / und dabey verſicherte / daß dleſe Freude die
lieſſe ſich mit der Ehre vergnuͤgen/ daß er dieſe nuͤtz Daͤmpfung der Ketzerey des verfluchten Calvini be⸗

liche Erfindung zu Stande gebracht . foͤrdern wuͤrde / zerbrachen 2. Balcken / welche den darbert⸗

e Ingleichen ward von einem Chur⸗Pfaͤltziſchen Saal unterhielten / wodurch mehr als ꝛ00 , Perſo⸗!
EIbun eineOber⸗Lieutenant von der Artiglerie , der ſonſten nen in das untere Gemach gefallen / und beſchaͤdt⸗an adre

ule wegen ſeiner ruͤhmlichen Wiſſenſchafft in get worden / daß nicht gnug Wund⸗Aerzte verhan⸗
10 zun

ſcht vonje cken bekannt geweſen/ berichtet/ daß er zu Ende die⸗lden waren / ſie zu verbinden/ und muſten unter an⸗ ſdeh
derman kan ſes Jahres einegewiſſe Art Schieß⸗Pulver zum ge⸗ dern der Præſident der Schazungs⸗Herren⸗ Mr .

in drund meinen Gebrauchverfertiget / welches nicht / als nur de Ia Jouiſiere , nebſt zwey Jacobiter⸗Muͤnchen/
mit einer gewiſſen Lunte von ſeiner Invention koͤn⸗an ihren Wunden ſterben .
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gebracht Mada
werden . Tique1 in Brand geſtecket werden : Daß er auch in Von der Stadt TLorne in Lapland war eine Ke. 1 Wil

Januario des Jahres 1700 . dieſes Geheimnůß dem lation an den Herrn Grafen Douglas , Lands⸗Höf, aenanute ſhrens

Duc de Maine wwiſſen laſſen / und waͤren ihtn da⸗ ding ſelbiger Provintz / geſandt / daß eine ungemelne Jzu . oole
vor 20000 . Cronen gezahlet / und darzu der RitterMenge heßlicher Ratzen / ſo man dort Zobel Mäͤuſe Fboue
Orden von § . Louis , nebſt einer jaͤhrlichen Penſion nennet / Trouppen⸗ weiſe / in unzehlbahrenTauſen⸗ ö
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